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tümlern begründete L. die Notwen­
digkeit einer revolutionären marxi­
stischen Partei des Proletariats. 
1895 wurde L. erneut verhaftet und 
nach Schuschenskoje verbannt. 
1900 emigrierte er ins Ausland. Zu­
sammen mit der unter Leitung von 
G. W. Plechanow stehenden
Gruppe »Befreiung der Arbeit« gab 
er die Zeitung »Iskra« (Der Funke) 
heraus. In seinem Buch —<• »Was 
tun f Brennende Fragen unserer Be­
wegung« (1902) entwickelte L. die 
Lehre von der Partei neuen Typs. 
1903 kam es auf dem II. Parteitag 
der von L. geschaffenen Sozialde­
mokratischen Arbeiterpartei Ruß­
lands (SDAPR) zur Spaltung zwi­
schen dem opportunistischen Flügel 
(Menschewiki) und den von L. ge­
führten Bolschewiki. Mit der Partei 
der Bolschewiki entstand die erste 
Partei neuen Typs der internationa­
len Arbeiterbewegung. In seinem 
Werk —*■ »Zwei Taktiken der Sozial­
demokratie in der demokratischen Re­
volution« formulierte L. die Beson­
derheiten der bürgerlich-demokrati­
schen Revolution in der Epoche des 
Imperialismus. Die in der Revolu­
tion 1905—1907 entstandenen So­
wjets charakterisierte L. als Organe 
des bewaffneten Aufstands und 
Keimformen einer neuen revolutio­
nären Macht. In seinem Buch »Ma­
terialismus und Empiriokritizismus« 
(1909) entwickelte er den dialekti­
schen Materialismus weiter. L. 
wirkte in der internationalen Arbei­
terbewegung. Er vertrat die SDAPR 
im Büro der —<• Zweiten Internatio­
nale und leitete die Delegation der 
Bolschewiki auf den internationalen 
Kongressen (1907 und 1910). Dabei 
kämpfte er um den Zusammen­
schluß aller Linken und gegen den 
Opportunismus. Sein Werk —<• »Der 
Imperialismus als höchstes Stadium 
des Kapitalismus« (1916) wurde zu 
einer wichtigen theoretischen 
Grundlage der Politik der Partei am 
Vorabend der sozialistischen Revo­
lution. L. gab in diesem Werk Ant­

wort auf neue Fragen der —* politi­
schen Strategie und Taktik der kom­
munistischen Partei unter den Be­
dingungen des Imperialismus. Auf 
internationalen sozialistischen Kon­
ferenzen (1915 und 1916) schloß L. 
die revolutionären Internationa­
listen zur »Zimmerwalder Linken«, 
dem Keim der —<• Kommunistischen 
Internationale, zusammen. Nach 
dem Sturz des Zarismus formulierte 
L. in seinen »Aprilthesen« (1917) 
den Plan zum Übergang von der 
bürgerlich-demokratischen zur so­
zialistischen Revolution, der in der 
Losung »Alle Macht den Sowjets« 
gipfelte. Erneut in der Illegalität 
(Juli 1917) entwickelte L. in den 
Werken —*■ »Staat und Revolution« 
(Aug./Sept. 1917), »Die drohende 
Katastrophe und wie man sie be­
kämpfen soll« (Sept. 1917) sowie 
»Werden die Bolschewiki die 
Staatsmacht behaupten?« (Sept./ 
Okt. 1917) die marxistisch-leninisti­
sche Staatstheorie. Lenin leitete un­
mittelbar den bewaffneten Aufstand 
am 7. 11. 1917 (25. 10. 1917) in Pe­
trograd und führte die —* Große So­
zialistische Oktoberrevolution zum 
Sieg. Der II. Gesamtrussische So­
wjetkongreß beschloß den Über­
gang der gesamten Staatsmacht an 
die Sowjets und bildete den Rat der 
Volkskommissare unter L.s Vorsitz, 
die erste Arbeiter-und-Bauern-Re­
gierung. Unter L.s Führung wurde 
begonnen, die Grundlagen des So­
zialismus zu errichten. Seine Ideen 
wurden dem GOELRO-Plan zu­
grunde gelegt, dem ersten Perspek­
tivplan der Volkswirtschaft. In den 
Jahren des Bürgerkriegs und der In­
tervention mobilisierte L. alle Kräfte 
und Ressourcen, um die inneren 
und äußeren Feinde zu zerschlagen. 
Besonders während der Vorberei­
tung der Oktoberrevolution und in 
den ersten Jahren des sozialistischen 
Aufbaus der Gesellschaft entwik- 
kelte L. den wissenschaftlichen 
Kommunismus schöpferisch weiter. 
In Auswertung grundlegender Er-


